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es dem Kranken kaum gelingt zwiſchen demſelben dann und wann
einmal oberſlächlich einzuathmen und daß der Schluß der
Ausathmungsſtöße allemal mit einer tiefen lang
gezogenen pfeifenden Einathmung erfolgt Während
des Anfalls röthet ſich das Geſicht die Augen ſchwellen an
und es kommt in Folge ſtarker Blutſtauung nicht ſelten
zu Blutungen aus Mund und Naſe zu Blutungen in den
Augen u ſ w Nach der den Schluß des Anfalls machenden
tiefen Einathmung kommt es gewöhnlich zum Auswürgen von
zähen Schleimmaſſen aus den Athemwegen und nicht ſelten auch
zum Erbrechen namentlich wenn kurz vor dem Anfalle die Kinder
gegeſſen hatten

Dem Anfalle gehen häufig Vorläufer voraus das Kind
fühlt es daß der Anfall naht wird ängſtlich klammert ſich an
ſeine Mutter an oder ſtemmt ſeinen Kopf in eine Ecke um ſich
gewiſſermaßen für den Anfall einzurichten

Die Dauer der einzelnen Anfälle beträgt ein bis mehrere
Minuten die Zahl derſelben in 24 Stunden durchſchnittlich 15
30 und pflegt ſich das Kind nach kurzer Zeit von der Anſtrengung
des Anfalls zu erholen Nur wenn die Zahl der Anfälle eine
ſehr große iſt man hat 60 80 und mehr Anfälle in 24 Stun
den beobachtet bleibt das Kind matt kann ſich nicht erholen
wird mager und elend und zieht vor dauernd zu liegen Die
Magerkeit tritt um ſo ſchneller ein wenn jedesmal nach dem
Anfalle Erbrechen erfolgt Z

Nicht ohne diagnoſtiſche Wichtigkeit iſt eine Folgeerſcheinung der
Keuchhuſtenanfälle Sind letztere nämlich ſehr heftig und hat
das Kind ſchon untere Schneidezähne ſo wird ſehr häufig durch
Herausſchnellen der Zunge über die Schneidezähne hinaus am
Zungenbändchen oder auf einer oder beiden Seiten deſſelben ein
flaches graugelbes Geſchwürchen mit aufgeworfenen Rändern er
zeugt Es verſchwindet von ſelbſt gegen Ende des krampfhaften
Stadiums

Die Dauer des krampfhaften Stadiums ſchwankt zwiſchen eini
gen Wochen und einigen Monaten Dann nimmt die Zahl der
Anfälle ab namentlich zuerſt zur Nachtzeit die Anfälle ſelbſt
werden milder die pfeifende Einathmung verſchwindet und mit
zunehmender Leichtigkeit werden lockere ſchleimige Maſſen ausge
huſtet Stad der Abnahme Nach einigen Wochen kann die
Geneſung eine vollſtändige ſein doch bleibt noch lange Zeit eine
Neigung zu Bruſtkatarrhen mit einem krampfhaften Anſtrich zu
rück Die ganze Dauer des Keuchhuſtens beträgt in den gewöhn
lichen Fällen 9 Wochen

Vorherſage Von einem geſunden und kräftigen Kinde wird
der Keuchhuſten weiſt gut überſtanden Anders iſts ſchon bei
Säuglingen ſie verſtehen es nicht ordentlich zu huſten und
ſpeien noch nicht aus es häufen ſich Schleimmaſſen in der Bruſt an
und in Folge der ungenügend erfolgenden Athmung der Anhäu
fung von Kohlenſäure in den Lungen tritt leicht Lebensgefahr
ein Sehr bedenklich iſt ferner der Hinzutritt von Luftröhren
und Lungenentzündung die man vermuthen muß wenn
das Kind ſiebert ſehr ſchnell athmet und ſehr unruhig und ver
drießlich iſt Bei ſehr heftigen Huſtenanfällen kommt es biswei
len zu allgemeinen Krämpfen die ſehr häufig tödtlich ſind
oder ſelbſt zu plötzlicher Erſtickung Endlich bietet der Keuch
huſten ſehr häufig die Gefahr daß ſich nach ſeinem Verſchwinden
Lungenſchwindſucht entwickelt Man ſieht die Krankheit iſt
nicht eine ſo ungefährliche für welche ſie gewöhnlich von Laien

Behandlung Die Verhütung des Keuchhuſtens die Pro
phylaxis ſchließt die Verhinderung der autochthonen Ent
ſtehung ſ wenn es eine ſolche giebt und der Anſteckung
in ſich Ueber die erſtere iſt uns nichts Genaueres bekannt und
können ſich unſere Maßnahmen nur auf die Verhinderung der
Anſteckung erſtrecken Eine ſolche geſchieht durch Jſ olirung der
geſunden von den keuchhuſtenkranken Kindern eine Mazßregel die
nicht immer leicht durchzuführen iſt Jedenfalls ſollten wie ſchon
oben erwähnt keuchhuſtenkranke Kinder aus den Schulen ver
wieſen werden und im elterlichen Hauſe in beſonderen Zimmern
ſich aufhalten von den geſunden Kindern ſeparirt werden Wer
es machen kann ſchicke ſeine Kinder wenn eine Keuchhuſten
epidemie am Orte ausgebrochen iſt in keuchhuſtenfreie Orte und
iſt dieſe Maßregel von beſonderer Wichtigkeit bei ſchwächlichen
und ſtkrofulöſen Kindern Sind Kinder vom Keuchhuſten ſchon
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angeſteckt ſo nützt eine Ortsveränderung zwar gleichfalls oftmals
recht viel und werden nicht wenige Fälle berichtet in denen da
durch ſchnell die Heftigkeit der Anfälle verringert und die Dauer
des Keuchhuſtens abgekürzt wurde allein bei letzterer Maßregel
iſt zu überlegen daß die keuchhuſtenkranken Kinder in den neuen
Aufenthaltsort den Keuchhuſten einſchleppen und zur Urſache einer
Menge Keuchhuſtenerkrankungen werden Man ſollte in letzterem
Falle billigerweiſe das Terrain ür das einziehende Kind völlig
abſperren damit geſunde Kinder nicht mit dem kranken in Be
rührung kommen

Weit leichter auszuführen und gleichwohl ſehr nützlich iſt es
bei Keuchhuſtenepidemien die Kinder aufs ſorgfältigſte vor Er
kältungen zu bewahren indem man verbietet bei rauhem Wetter
im Freien zu bleiben ſich zu leicht zu kleiden c Sobald ſich
der geringſte Huſten einſtellt müſſen die Kinder einige Zeit im
gut durchwärmten Zimmer oder ſelbſt im Bette bleiben und
dürfen keine kalten Getränke trinken bis der Bruſtkatarrh völlig
verſchwunden iſt Namentlich auch dürfen ſolche Kinder im
Winter nicht in einer kalten Schlafſtube ſchlafen ſondern nur in
einem gut durchheizten Zimmer

Jſt der Keuchhuſten wirklich ausgebrochen ſo ſchicke
man bei warmer Sommerluft die Kinder viel ins Freie und
laſſe man ſelbſt im Sommer wollene Unterkleider tragen
Namentlich ſorge man für reine Zimmerluft durch fleißige
Ventilation da Anhäufung verbrauchter kohlenſäurereicher Luft
die Anfälle verſtärkt und vermehrt Zum Krankenzimmer wähle
man ein großes geräumiges Zimmer in welchem die Luft nicht
zu ſchnell verbraucht wird Wer es haben kann laſſe den
Kranken jede Nacht in einem andern Zimmer ſchlafen und
täglich mit dem Schlafzimmer wechſeln wer es nicht haben kann
beſprenge recht häufig Dielen und Bettwäſche mit einer 5proc
Karbolſäurelöſung und öffne fleißig die Fenſter Wegen des
ſtets vorhandenen Kehlkopfs und Bruſtkatarrhs dürfen keuch
huſtenkranke Kinder niemals kaltes Waſſer trinken ſondern ſtets
nur verſchlagenes oder warmen Thee Auf die Ernährung
nehme man beſondens Bedacht namentlich in den Fällen in
welchen nach den Anfällen jedesmal Erbrechen erfolgt und
dadurch leicht Entkräftung Abmagerung eintritt Da feſte
Subſtanzen weniger leicht erbrochen werden wie flüſſige und
ebenſo große Speiſemengen leichter wie kleine ſo gebe man
alſo conſiſtente Koſt weiche Eier Fleiſch Braten Schinken be
legtes Butterbrod und zwar immer in kleineren Mengen und
meide Milch Suppe u ſ w Am beſten giebt man die Speiſen
unmittelbar nach dem Anfalle da dieſelben dadurch am ſicherſten
einige Zeit im Magen bleiben und zur Verdauung gelangen
während kurz vor dem Anfalle gegeben dieſelben ohne Nutzen
für den Körper durch den nahen Anfall zu leicht wieder entleert
werden

Von den Heilmitteln die gegen den Keuchhuſten und zwar
in großer Anzahl empfohlen ſind beſitzt leider keins eine
ſpecifiſche Heilkraft und iſt keins im Stande den Keuchhuſten zu
unterdrücken Jmmerhin giebt es eine Anzahl Mittel die
recht oft die Anfälle ſeltener und milder machen wie Morphium
Bromkali verlängerte warme Bäder u ſ w Welche von
dieſen Mitteln und in welcher Weiſe dieſelben im Einzelfalle
anzuwenden ſind iſt ebenſo dem Arzte zu überlaſſen wie die
Beurtheilung von ungewöhnlichen gefahrdrohenden oben
unter Vorherſage angedeuteten Erſcheinungen im Verlaufe der
Krankheit

Wannithfaltiges

Es ſind in letzter Zeit mehrfach Fälle beobachtet worden daß
Tapeten die mit unſchädlichen Farben bedruckt waren ſich nach
ihrer Befeſtigung durch einen nicht gerade geſundheitsſchädlichen
aber beläſtigenden lange andauernden Geruch bemerkbar
machten Die Unterſuchung hat ergeben daß die betr Tapeten
mit blauem oder grünem Ultramarin gefärbt waren welche

e von war auren Flüſſigkeiten unter Entwicklung von
chwefelwaſſerſtoff langſam zerſetzt werden Jn den obigen

Fällen ſtammte die Säure offenbar aus dem zum Kleben an
gewendeten Kleiſter Es empfiehlt ſich daher zum Beſeſtigen
blauer oder grüner Tapeten Klebmittel anzuwenden welche
nicht zum Sauerwerden neigen
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Der Wirthſchaftshanshalt und ſeine Hedentung für

das Wirkhſchaftsleben der Uation

Von Dr Otto Zacharias
Wie der thieriſche Organismus ſich aus einzelnen Zellen auf

baut deren phyſiologiſche Leiſtungen und Wechſelbeziehungen
ſummirt das darſtellen was wir Leben nennen ſo ſetzt ſich
auch die Volkswirthſchaft der ökonomiſche Organismus aus den
Einzelwirthſchaften zuſammen und das materielle Wohlbefinden
eines Staates iſt ganz und gar von der geſunden Beſchaffenheit
der Einheiten aus denen er beſteht abhängig Und nicht blos
das materielle ſondern auch das geiſtige und ethiſche Leben
einer Nation ſtellt ſich lediglich als eine Reſultante der Be
ſtrebungen dar welche innerhalb der einzelnen Familien und
Haushaltungen vorherrſchend ſind Jn demſelben Maße natür
lich wie die Wechſelbeziehungen zwiſchen einer Million leben
diger Einbeiten verwickelter ſind als die gegenſeitigen Relationen
von nur einem Dutzend derſelben in ganz demſelben Maße
zeigt auch das ſociale Leben ſtärkere und auffallendere Aeußerungen
als das Leben des Einzelnen und der Familie Es würde
indeſſen von wenig Einſicht in die wahre Natur der ökonomiſchen
und politiſchen Dinge zeugen wenn Jemand die Erwartung
begte eine Nation als Ganzes könne mehr Jntelligenz und
mehr moraliſche Kraft entwickeln als die beſtgearteten Einzel
weſen aus denen ſie beſteht Zum Unglück für alle Regierungen
iſt dieſer Jrrthum ziemlich allgemein und die Enttäuſchungen
welche aus unerfüllt gebliebenen Hoffnungen dieſer Art ent
ſpringen ſind eine fortwährend und ergiebig fließende Quelle
von politiſcher Erbitterung

Jm Nachfolgenden wollen wir die Domaine der Hausfrau
die Einzelwirthſchaft in ihrer Beziehung zum Staatshaushalt
betrachten und dies giebt uns ſicherlich Gelegenheit zu zeigen
daß die Nationalökonomie eine recht lehrreiche Führerin im
praktiſchen Leben iſt Man kann die Einzelwirthſchaft mit vollem
Recht dem Zahne an einem Triebrade oder noch treffender mit
der Zelle in einem thieriſchen Organismus vergleichen Und dieſe
Vergleiche beziehen ſich nicht blos auf die Form ſondern auf
das Weſen der zugrunde liegenden Verhältniſſe Wie die Zelle
ſo führt der Privathaushalt zwar ein Sonderleben aber er iſt
doch mit tauſend Beziehungen an das ſtaatliche Ganze geknüpft
Von dieſem letzteren getrennt und lediglich auf ſich angewieſen
müßte er verkümmern Andererſeits freilich kann auch die ſociale
Geſawrmtheit nicht proſperiren wenn die Einzelwirthſchaſten ein
ungedeihliches Daſein führen Unſer ganzes Culturleben iſt auf
die Familie auf jene durch das Band der Blutsverwandtſchaft
enger geknüpfte menſchliche Gemeinſchaft gegründet in welcher
jeder von uns geboren und erzogen worden iſt Hier werden
unſere erſten Bedürfniſſe befriedigt vererbte Eigenthümlichkeit
entwickelt und geiſtige Anlagen ausgebildet Unſere ſchönſten
Erinnerungen knüpfen ſich auch noch in ſpäteren Jahren an das
Elternhaus Aber wie die Familie die Grundlage des Staates
in ethiſcher und cultureller Beziehung bildet ſo thut ſie es auch
in materieller und ökonomiſcher Hinſicht Was der Hausherr
der Ehegatte mit Fleiß und Anſtrengung erwirbt das trägt nach
Abzug der Quote die zur Beſtreitung des Unterhaltes der
Familienmitglieder ausgegeben werden muß zur Vergrößerung
des allgemeinen Wohlſtandes des Nationalvermögens bei in
welchem die wahre Bürgſchaft einer gedeihlichen ſtaatlichen Exi
ſtenz liegt Das deutſche Nationalvermögen beläuft ſich nach
einer neueren Berechnung von Rümelin der dabei die Ergebniſſe

der preußiſchen und ſächfiſchen Einkommenſteuern zugrunde gelegt
hat auf etwa 130 140 Milliarden Mark Auf den Kopf der
Bevölkerung macht das einen Betrag von 3000 Mark aus

Jſt nun der Güter und Gelderwerb die Aufgabe des Mannes
ſo iſt die angemeſſene Verwendung des Beſchafften und Erworbenen
die Sache der Hausfrau Hier iſt das Gebiet auf dem ſie eine
ſehr nützliche und ſegensreiche Thätigkeit entfalten kann denn
Haushalten iſt eine Kunſt die viel Geſchick erfordert Wenn
wir unter Conſumtion den Verbrauch von Gütern zur Be
friedigung der Lebensbedürfniſſe verſtehen ſo liegt der Entſcheid
darüber was verbraucht werden kann und darf alſo die Regelung
der Conſumtion hauptſächlich in den Händen der Hausfrau Ein

Fehler der hierin begangen wird beeinträchtigt in ſeinen Con
ſequenzen die Exiſtenz der ganzen Familie Umgekehrt iſt in dem
geordneten Haushalt in dem Einklang der Einnahmen des

Hausherrn mit den Ausgaben der Hausfrau ein Grundpfeiler
für den ehelichen Frieden und für dauerndes Familienglück ge
geben Jndem ſich Gatte und Gattin zu herzlichem und ver
ſtändigem Zuſammenleben zum gemeinſchaftlichen Erwerb und
Genuß der nothwendigen Lebensbedürfniſſe zur Aufziehung und
Heranbildung einer neuen Generation vereinigen erfüllen ſie den
edelſten ihnen von Gott und Natur geſetzten Lebenszweck und
tragen mehr als ihnen ſelbſt bewußt iſt zur Erhaltung des
großen Staatskörpers bei von dem ihr Haushalt nur ein ver
ſchwindend kleines Lebenstheilchen ausmacht

Es unterliegt keinem Zweifel daß in jedem wohlſituirten Ge
meinweſen die Mehrzahl der Haushaltungen in zweckentſprechender
und muſterhafter Weiſe geführt wird aber wir erhalten leider
kein detaillirtes Bild von dem Schalten und Walten der be
treffenden Hausfrauen Die Verdienſte der Mütter und Gattinnen
gleichen Veilchen die im Verborgenen blühen ſie ſind unleugbar
vorhanben aber ſie entziehen ſich dem Blicke jedes nicht unmittel
bar Betheiligten ſo gut wie vollſtändig Man muß dieſe Sach
lage in mancherlei Hinſicht beklagen vor Allem darum weil in
den ſorgſam behüteten und in Verſchluß gehaltenen Haushalt
Rechnungsbüchern dem Volkswirth ein ſehr werthvolles Material
verloren geht An dieſen Büchern hätten wir einen ſehr exacten
und beinahe untrüglichen Gradmeſſer für das Geſammtbefinden
der Nation Wir könnten uns den Begriff einer Normal
conſumtion bilden unter welche ohne die Volksgeſundheit zu
ſchädigen nicht herabgegangen werden dürfte Es würde uns
auch möglich ſein genau anzugeben was inbezug auf Nahrung
und körperliche Verpflegung Luxus iſt u ſ w

Schon zu Ende des vorigen Jahrhunderts hat ein engliſcher
Geiſtlicher auf den Nutzen hingewieſen den die Rechnungsbücher
der Privathaushalte für die Beurtheilung der allgemeinen
ökonomiſchen Lage eines Staates haben könnten Aber ſein Ge
danke blieb ſehr lange unbeachtet Erſt vor ungefähr 50 Jahren
nahm ihn der damalige Schriſtführer der engliſchen ſtatiſtiſchen
Geſellſchaft M Fletſcher wieder auf und der belgiſche National
ökonom Ducpétiaurx ſchrieb infolge der von Fletſcher erhaltenen
Anregungen ſein berühmtes Werk über die Budgets économiques
des classes laborieuses und der ausgezeichnete franzöſiſche Hütten
ingenieur Leplay ein noch weit umfangreicheres Buch über den
europäiſchen Arbeiterſtand

Beide Werke erregten großes Aufſehen Die erſtaunte Welt
ſah zum erſtenmale klar in die Verhältniſſe des vierten Standes
hinein und erklärte ſich aus der ökonomiſch drückenden Lage der
von Löhnen lebenden Klaſſen deren politiſche Unzufriedenheit
Die belgiſchen Arbeiterfamilien wurden von Ducpétiaux in
dürftige auskommende und bemittelte eingetheilt Bei den erſten
reicht der Verdienſt nicht einmal zur Beſtreitung der noth
wendigſten Lebensbedürfniſſe aus und eine private oder öffentliche
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Unterſtützung derſelben iſt unerläßlich Die zweite Abtheilung
kommt zwar mit ihrem Verdienſt aus kann aber nicht das Ge
ringſte für den andern Tag zurücklegen Sie lebt von der Hand
in den Mund Nur die dritte Klaſſe von Arbeitern iſt imſtande
ſich einigermaßen über die Anſprüche des nächſten Augenblicks
zu erheben

Angeregt durch die epochemachenden Unterſuchungen von Duc
pétiaux und Leplay hat nun der vormalige Direktor des preu
ßiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus Herr Geheimrath Dr E Engel
weitere ſelbſtändige Ermittelungen insbeſondere darüber ange
ſtellt ein wie großer Procentſatz von einer gewiſſen Lohn oder
Gehaltsſumme gewohnheitsmäßig auf Nahrung verwendet wird
Er iſt da zur Entdeckung eines ökonomiſchen Geſetzes inbezug auf
die Nahrung gelangt welches am deutlichſten durch folgende Ta
belle illuſtrirt wird

Wenn das geſammte jährl
Einkommen einer Familie beträgt

ſo nehmen die Ausgaben für
Nahrung davon in Anſpruch

von Arbeitskräften den Tage oder Wochenlohn auf ein Minimum
herabdrücken muß Zu manchen Zeiten tritt in den lediglich auf
Handarbeit angewieſenen Volksſchichten ſogar völlige Arbeits
loſigkeit ein und dann möchte der Staat die Mittel zur Er
nährung derſelben durch Steuern und Auflagen ungewöhnlicher
Art aufzubringen trachten Die Frage in wie weit der vorſorg
liche und gebildete Theil der Geſellſchaft die Folgen einer prole
tariſchen Volksvermehrung zu tragen und welche Mittel er event
gegen dieſe Calamität in Anwendung zu bringen hat dieſe
Frage iſt eine der ſchwierigſten der Socialpolitik und die Mei
nungen gehen darüber ſehr weit auseinander

Wir kehren nach dieſer Abſchweifung zu den Haushaltungs
büchern zurück die wie ſchon bemerkt von hochwichtiger Be
deutung für das Wirthſchaftsleben der Nation werden könnten
wenn man von ihrem Jnhalt Kenntniß nehmen und denſelben
wiſſenſchaftlich bearbeiten dürfte Geheimrath Dr Engel der
die Anlage und ſorgfältige Führung ſolcher Bücher unlängſt in

krankheitsfreie Pauſen liegen und Monate lange Dauer
charakteriſirt

Geſchichte Cs iſt nach Hirſch nicht ſicher geſtellt ob die
Aerzte des Alterthums und des Mittelalters den Keuchhuſten
gekannt haben Die erſte ſichere Nachricht ſtammt aus dem
Jahre 1578 in welchem Baillou über eine Epidemie in Paris
berichtet Jn der Mitte des 18 Jahrhunderts war der Keuch
huſten bereits in ganz Europa eine ſehr bekannte Krankheit und
giebt es heute infolge des geſteigerten Verkehrs mit aller Herren
Ländern wohl kaum ein Land welches vom Keuchhuſten noch
verſchont geblieben iſt

Urſachen Die Krankheit tritt meiſt epidemiſch auf weit
ſeltener finden ſich an einem Orte nur Einzelerkrankungen
ſporadiſche Keuchhuſtenſälle Die Epidemie wird erzeugt durch
die große Anſteckungsfähigkeit des Keuchhuſtens je
doch gehört zur Anſteckung der Aufenthalt in unmittel
barer Nähe der Keuchhuſtenkranken während ſchon in geringer
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Katarrh beſteht führt man Unterſuchungen mit dem Kehlkopfs
ſpiegel von Rehn an die derſelbe an zwei Erwachſenen vornahm
Nach der zweiten Auffaſſung iſt der Keuchhuſten eine Nerven
krankheit eine Neuroſe bei der es wie bei manchen anderen
Neuroſen zu Abſonderungen der Schleimhaut kommt So be
obachte man bei nervöſem Geſichtsſchmerze Röthung und Thränen
der Augen bei Magenkrampf Erbrechen wäſſriger Maſſen alſo
analoge Erſcheinungen wie bei Kehlkopfsneuroſe Bei der erſteren
Auffaſſung ſpielt alſo der Katarrh das eizentliche zu Grunde
liegende Leiden und iſt der Krampf des Kehlkopfs die Folgen
erſcheinung bei der zweiten Auffaſſung iſt das Nervenleiden das
primäre der Katarrh das ſecundäre Leiden Es läßt ſich ſo
Manches für und ſo Manches gegen jede der beiden Anſichten
anführen Für die erſtere Auffaſſung ſpricht daß der Keuchhuſten
mit Katarrh beginnt und endigt ohne daß Krampferſcheinungen
beſtehen ferner das epidemiſche Auftreten was bei Nervenkrank
heiten nicht vorkommt und endlich die Anſteckungsfähigkeit des
Keuchhuſtens während Nervenkrankheiten nie anſteckend ſind FürMark Procent i i i Entfernung die Anſteckungskraft aufhört Das letztere ſehen wir160 96 Veelm iwgrne en Varr Kwhe deſehen daran daß der Keuchhuſten nicht ſelten nur in einer Etage eines die zweite Auffaſſung daß alſo das Weſentliche des Keuchhuſtens

240 71,48 in Hauſes herrſcht und die anderen Etagen frei von demſelben in einer Nervenaffection geſucht werden muß ſprechen abgeſehenFolgendes Es giebt kein beſſeres mindeſtens kein ſichereres T e320 70,11 Jnſtrument den Volkswohlſtand zu meſſen als die Haus bleiben Die häufigſten Gelegenheiten zur Anſteckung bieten davon daß die wenigen Unterſuchungen von Rehm nicht genügen
80 77 haltungsrechnungen Denn wenn die Erfüllung des Lebens Schulen Kinderbewahranſtalten Spielſchulen und ſelbſt gemein können den Katarrh im Kehlkopf als definitiv erwieſen zu be
560 6665 zweckes der Menſchen vermöge der ihnen angeborenen Bedürf ſchaftliche Spielplätze und ſollte vonſeiten der Lehrer mit weit trachten ſondern bei der heutzutage unter den Aerzten verbreiteten
645 65 69 niſſe nur durch die Befriedigung dieſer Bedürfniſſe möglich iſt größerer Strenge wie es gewöhnlich geſchieht jedes keuchhuſten Geſchicklichkeit Kehlkopfsunterſuchungen mit dem Spiegel vorzu
720 6481 ſo müſſen die Art und Weiſe dieſer Befriedigung und die dafür kranke Kind ſofort aus der Schule verwieſen und nicht früher nehmen wohl vorausgeſetzt werden kann daß eine Vielzahl der
800 64,00 in gewiſſen Zeitabſchnitten vorhandenen und aufgewandten wieder zugelaſſen werden bis durch einen ärztlichen Schein die artiger Beobachtungen die Rehm ſchen Angaben beſtätigt haben
1200 60,75 Mittel ein Maßſtab dafür ſein wie dieſe Lebenszwecke im Ein vollſtändige Geneſung garantirt iſt Worin der Anſteckungsſtoff würde was bis jetzt nicht geſchehen die Heftigkeit der Anfälle
1600 58,65 zelnen als im großen Ganzen erreicht werden Das kleine des Keuchhuſtens beſteht iſt noch nicht bekannt und ſind die An die Hartnäckigkeit und lange Dauer der Krankheit wie ſie niemals
2000 57,45 unſcheinbare Rechnungsbuch wenn es auch am Schluſſe des gaben von Letzerich daß derſelbe in einer Pilzart beſtehe von gewöhnlichen Katarrhen eigen iſt das Fehlen von Krankheits
2400 56,90 Jahres durch den vielen Gebrauch ein wenig vergilbt und aus den meiſten nüchternen Beobachtern noch nicht acceptirt Träger erſcheinungen in den Pauſen der Anfälle ſowie endlich die Er

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich das klare und unumſtößliche
Geſetz daß je geringer die Einnahmen einer Familie ſind ein
deſto größerer Procentſatz für Nahrung aufgewendet werden
muß

Dieſes Geſetz welches man nach ſeinem verdienſtvollen Ent
decker wohl am paſſendſten das Engel ſche Nahrungsgeſetz
nennen könnte lehrt uns Zweierlei Einmal ergiebt ſich aus dem
ſelben als Conſequenz daß niedrige Lohnſätze wo und aus welchen
Urſachen ſie auch immer auftreten mögen zur Verſchlechterung
der Bildung und der Sitten im Arbeiterſtande führen müſſen da
nach Befriedigung der Bedürfniſſe für die phyſiſche Erhaltung ſo
gut wie nichts mehr für Geiſtespflege Rechtsſchutz u ſ w übrig
bleibt Dieſe Verſchlechterung kann ſich unter Umſtänden bis zu
förmlicher Verwilderung ſteigern

Das andere Mal bringt uns das Engel ſche Geſetz zu unwider
ſprechlicher Evidenz daß im Arbeiterſtande vorſorglichere Lebens
gewohnheiten Wurzel faſſen müſſen wenn er ſein Loos wirklich
verbeſſern und einen geachteten Platz unter den übrigen Ständen
einnehmen will Die maſſenhaften frühzeitigen Ehen welche
in jugendlichem Leichtſinn zwiſchen Arbeiterinnen und Arbeitern
alljährlich geſchloſſen werden ſind ein Haupthinderniß für die
Hebung und Melioration der Lage dieſes Standes Denn wenn
bewieſen iſt daß ein um ſo größerer Procentſatz des Einkommens
je kleiner dieſes iſt auf die Nahrungsbeſchaffung verwendet werden
muß ſo ſollte ſich für jeden ökonomiſch zurechnungsfähigen Men
ſchen die Lebensmaxime ergeben den Schritt in die Ehe erſt dann
zu thun wenn das zu erwartende Einkommen für die Erhaltung

von zwei und mehr Perſonen hinreicht Jn den höheren und ge
bildeteren Ständen iſt dieſe Maxime bereits herrſchend geworden
und man kann nur wünſchen daß ſie ſich auch in denjenigen ſo
cialen Schichten verbreiten möge die eventuell am meiſten unter
dem Druck zu leiden haben den eine relative Uebervölkerung auf
den ganzen wirthſchaftlichen Status eines Landes ausübt

Allerdings iſt die Schuld an den frühen Ehen nicht blos in
dem individuellen Leichtſinn der Betreffenden zu ſuchen Prof
Roſcher hebt mit Recht hervor daß die Unſitte der Frauen
und Kinderarbeit mit dazu beiträgt die Gründung einer
Familie als keinen allzu verantwortungsvollen Schritt erſcheinen
zu laſſen Jn der Ausſicht für die Frau gar nicht für die
Kinder nur während der erſten Lebensjahre ſorgen zu müſſen
liegt unſtreitig eine Hauptverſuchung zum vorzeitigen Heirathen
Hat dieſes Moment hinlänglich lange Zeit gewirkt ſo iſt das
Einkommen der betreffenden Arbeiterfamilie um nichts höher als
vorher da der Mann allein die Mittel zum Unterhalt herbei
ſchaffte Es haben ſich keine beſſeren ſondern viel ſchlechtere
Einkommensverhältniſſe entwickelt weil das vermehrte Angebot

den Fugen gegangen iſt erhebt ſich zu einem Werkzeug für die
Beſtimmung des ſocialen Klimas So wenig heute ein Streit
darüber entſtehen kann ob es in einem Raume warm oder kalt
iſt wenn ſich ein richtiges Thermometer darin befindet ſo wenig
ſollte ein Streit darüber möglich ſein ob der Wohlſtand einer
Nation ſtagnirt oder fortſchreitet wenn man einen Blick wirft
auf die Ergebniſſe der Zuſammenſtellungen einer hinlänglichen
Anzahl von Haushalts Rechnungen

So Dr Engel Es entſteht nun freilich die Frage wie eine
auf Haushaltungsrechnungen gegründete Volkswohlſtandsmeſſung
praktiſch ausgeführt werden könnte Schon der Umſtand daß
Niemand zur Vorlage ſeiner Haushaltsbuchführung gezwungen
werden kann zeigt daß es nur an der Hand freier Vereins
thätigkeit möglich ſein würde eine ſolche MeſſungsJnſtanz ins
Leben zu rufen Es würde ſich jetzt nur um die Aufgabe
handeln die zerſplitterten Kräfte in einem Brennpunkte zu ver
einigen und Sinn und Verſtändniß für das Ziel zu erreichen
welches erreicht werden ſoll Es iſt unſtreitig kein leichtes Ziel
deſſen Realiſirung hier angeſtrebt wird Viele Vorurtheile werden
zu überwinden ſein ehe eine größere Anzahl von Menſchen ſich
bereit erklären wird in Dingen die ihren Privathaushalt an
gehen Farbe zu bekennen Aber wenn es gelingt die Aufgabe
die wir bezeichnet haben zu löſen und die Meſſung des Volks
wohlſtandes durch das Volk zur Thatſache zu machen ſo werden
wir mit vollſtem Recht einen neuen Culturſieg ſchönſter Art zu
regiſtriren berechtigt ſein einen Sieg der dann überdies auf
einem Gebiete gewonnen iſt wo das bellum omnium contra omnes
der Krieg Aller gegen Alle in Permanenz erklärt zu ſein ſcheint

Frauen und Jungfrauen die dieſer Betrachtung bis zum
Schluſſe gefolgt ſind mögen aus derſelben entnehmen das ſie
bei der manchmal recht proſaiſchen Buchführung über die häus
lichen Bedürfniſſe doch im Dienſte einer wichtigen Sache ſtehen
die das Wohl und Wehe der Nation betrifft

Abhandlungen über popunläre Beilkunde

von Dr C F Kunze
XLV

Zur Krankheitslehre gehörig Nachdruck verboten
Ueber den Keuchhuſten Stickhuſten tussis convulsiva
Der Keuchhuſten bildet einen eigenthümlichen wohl nur durch

Anſteckung entſtandenen und ſich verbreitenden und
gewöhnlich epidemiſch auftretenden Kehlkopfskatarrh
der ſich durch krampfhafte Huſtenanfälle zwiſchen denen

des Anſteckungsſtoffs bilden jedenfalls die ausgehuſteten Schleim
maſſen und der Athem der Keuchhuſtenkranken

Außer durch Anſteckung haben einzelne Beobachter die Ent
ſtehung des Keuchhuſtens auch durch außerhalv des menſchlichen
Körpers liegende alſo miasmatiſche Momente angenommen und
führt man für eine ſolche autochthone Entſtehung die aller
dings allſeitig beſtätigte Thatſache an daß der Keuchhuſten in
Wohnungen mit verbrauchter Luft durch Ueberfüllung mit
Menſchen durch Verunreinigung der Luft mit Kohlenſäure
Hauke bedeutend bösartiger wird Durch dieſe Beobachtung

wird jedoch nicht die Entſtehung des Keuchhuſtens ſelbſt bewieſen
und noch Niemand hat einen Fall von Keuchhuſten bis jetzt beob
achtet der lediglich durch dieſe Urſache entſtanden war Jmmer
hin iſt es nicht ausgeſchloſſen daß ſolche und ähnliche Momente
mit einander vereinigt die Entſtehung des Keuchhuſtengiftes zur
Folge haben und iſt hierüber noch von der Zukunft Aufklärung
zu erwarten

Am häufigſten erkranken Kinder vom 2 bis incl 5 Lebens
jahre doch ſind Erkrankungen von Säuglingen ſelbſt von wenigen
Wochen nicht ſelten während Erwachſene ſehr ſelten erkranken

Eine erhöhte Dispoſition pflegen die Kinder zu zeigen
welche vor Kurzem an Maſern erkrankt waren ferner Kinder
mit Kehlkopfs und Luftröhrenkatarrh Dagegen wird die Em
pfänglichkeit für den Keuchhuſten durch ein einmaliges Ueber
ſtehen deſſelben derart abgeſtumpft daß nur ſelten Jemand zwei
mal in ſeinem Leben am Keuchhuſten erkrankt ein Verhältniß
welches wir in analoger Weiſe bei Scharlach und Pocken finden

Die in der kälteren Jahreszeit entſtandenen Keuchhuſten
epidemien verlaufen meiſt bösartiger wie die Epidemien zur
Sommerzszeit in welcher man die Kranken viel an die freie Luft
ſchicken kann und welche weniger reich an Gelegenheiten zu Er
kältungen iſt überhaupt kommt die Krankheit in wärmeren
Gegenden ſeltener vor und verläuft weniger bösartig als in höheren
Breiten Hirſch Wird in einen Ort das Keuchhuſtengift einge
ſchleppt ſo entwickelt ſich ohne Einfluß der Lufttemperatur alſo
ebenſo gut im Winter wie im Sommer die Epidemie ſobald das
Keuchhuſtengiſt eine genügende Anzahl Empfängliche vorfindet

Jn Bezug auf das Weſen des Keuchhuſten hat man beſonders
zwei Auffaſſungen Nach der erſteren iſt der Keuchh ſten ein
Katarrh des Kehlkopfes der ſich bis in die Luftrohre mittler
Weite zu erſtrecken pflegt dadurch ſpecifiſch iſt daß eritl ch die
durch ihn herbeigeführte ſchleimige Abſonderung im Kehlkopfe
anſteckend auf Geſunde wirkt und zweitens daß dieſer Katarrh
in ſeiner vollen Entwickelung einen eigenthümlichen Reiz auf die
Nerven des Kehlkopfes ausübt und dadurch krampfhafte
Huſtenanfälle herbeiführt Dafür daß im Kehlkopfe wirklicher
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fahrung daß krampfſtillende Mittel allein eine Wirkſamkeit gegen
den Keuchhuſten zeigen während die antikatarrhaliſchen Mittel
ohne Erfolg ſind Mag man dieſer oder jener Auffaſſung ange
hören ſo kann es doch niemals zweifelhaft ſein daß in allen
Fällen das nervöſe Moment eine hohe Beachtung ver
dient und namentlich bei der Behandlung der Haupt
ſache die wichtigſte Rolle ſpielt

Erſcheinungen und Verlauf Sobald eine Anſteckung mit
dem Keuchhuſtengifte ſtattgefunden hot dauert es wie bei jeder
Jnfectionskrankheit eine Zeit lang ehe ſich die erſten Krankheits
erſcheinungen entwickeln doch iſt nicht genau bekannt wie lange
dieſes Brüteſtadium dauert Einige nehmen 7 Tage Andere
mindeſtens 10 12 Tage an

Jm weiteren Verlaufe kann man 3 Stadien unterſcheiden das
Katarrhaliſche das krampfhafte und das Abnahme
ſtadium Dieſe Stadien ſind nicht ſtreng von einander geſchieden
ſondern gehen allmählich ineinander über Bisweilen fehlt das
katarrhaliſche Stadium faſt gänzlich und der Keuchhuſten beginnt
gleich mit dem krampfhaften Stadium

Jm katarrhaliſchen Stadium zeigen die Kranken einen
Huſten der ſich wenn man ſeine Hartnäckigkeit abrechnet durch
nichts von einem gewöhnlichen Huſten unterſcheidet Nur dann
iſt ein ſolcher Huſten des Keuchhuſtens verdächtig ſobald eine
Keuchhuſtenepidemie am Orte vorhanden oder in der Familie
ſchon ein Kind am Keuchhuſten erkrankt iſt und eine Anſteckung
vermuthet werden kann Bisweilen beginnt das katarrhaliſche
Stadium mit einem rauhen bräuneähnlichen Huſten zur Nachtzeit
bei Säuglingen öfters mit einem ſtark abſondernden Schnupfen
und mit Nieſen Neben den katarrhaliſchen Erſcheinungen beſteht
entweder kaum ein geringes bisweilen jedoch ein ſtärkeres
Katarrhalfieber Die Dauer des katarrhaliſchen Stadiums be
trägt durchſchnittlich 10 14 Tage

Gegen Ende des katarrhaliſchen Stadiums und beim Ueber
gange in das krampfhafte Stadium pflegen ſich einige Eigen
thümlichkeiten zu entwickeln die für Keuchhuſten in hohem Grade
verdächtig ſind Der Huſten ſtellt ſich nämlich immer mehr als
hartnäckig und ſehr anſtrengend heraus und die ſonſt wirk
ſamen Mittel gegen Katarrh bleiben völlig wirkungslos ferner
tritt der Huſten mehr und mehr in Anfällen auf und ſind
namentlich des Nachts die Anfälle häuſig endlich beobachtet
man nicht ſelten daß nach den Anfällen Würgen und ſelbſt
Erbrechen folgt

Der Uebergang in das krampfhafte Stadium hat ſtattge
funden mit vollkommener Ausbildung der Huſtenanfälle Dieſelben
characteriſiren ſich dadurch daß eine große Anzahl Aus
athmungsſtöße 15 20 ſchnell aufeinander folgen und
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